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Zu  diesem  Werk  ist  folgendes  Aufführungsmaterial  lieferbar: 

Partitur  (HE  10.341/01),  Chorpartitur  (HE  10.341/05),  Violine  I  [Oboe  I]  (HE  10.341/1 1), 
Violine  II  [Oboe  II]  (HE  10.341/12),  Viola  (HE  10.341/13),  Violoncello/Kontrabaß/Fagott 
(HE  10.341/14). 


Vorwort 


Die  vorliegende  Kantate  wird  zusammen  mit  7  anderen  Kantaten  in  einem  Handschriftenband  der  Deutschen 
Staatsbibliothek,  Mus.  ms.  30272,  in  Berlin  aufbewahrt.  Den  Partituren  vorgelegt  ist  ein  Umschlag  mit  der 
Aufschrift  „Ein  Probe  d.  Composition  Hr.  Stolzenbergers  Cantors  in  Regenspurg“.  Alle  8  Kantaten  gehören 
zu  dem  1723  in  Regensburg  gedruckten  Jahrgang  „Geistliche  Cantaten  Auf  alle  Sonn- und  Fest-Täge  Durch 
das  gantze  Jahr  /  Zur  Erweckung  der  Andacht  Verfertiget  von  Johanne  Ludovico  Mylio,  J.  U.  L.  &  Consil. 
Ratisb.  Componiret  Von  Christoph  Stoltzenberg  /  Gymnas.  Poet.  Collaboratore  und  Cantore.“  Aus  diesem 
Jahrgang  blieben  noch  7  weitere  Kantaten  als  Altdorfer  Abschriften  in  Ungarn  erhalten.  Bei  den  8  Berliner 
Manuskripten  handelt  es  sich  wie  in  Ungarn  um  zeitgenössische  Abschriften.  Die  hier  veröffentlichte  Kantate 
trägt  als  Überschrift  „Cum  Deo“,  links  davon  „Festo  Philippi  et  Jacobi“  und  rechts  die  Jahreszahl  1728.  Die 
einzelnen,  auf  6  Seiten  fortlaufend  notierten  Sätze,  sowie  die  Stimmlagen  der  Vokalstimmen  und  die  Instru¬ 
mentalstimmen  sind  nicht  näher  bezeichnet.  Als  einziger  Hinweis  findet  sich  zu  Beginn  des  Eingangschores 
der  Eintrag  zwischen  der  1.  und  2.  Instrumentalstimme  „a  Hautb“.  Die  verwendeten  Schlüssel  und  die  Praxis 
der  Zeit  lassen  aber  eindeutig  darauf  schließen,  daß  die  Solostimmen  Sopran,  Tenor,  Baß  und  der  4-stimmige 
Chor  von  2  Oboen,  2  Violinen,  Viola  und  Basso  continuo  begleitet  wurden.  Instrumentalstimmen  haben  sich 
zu  dieser  Kantate  nicht  erhalten. 

Christoph  Stoltzenberg  (1690—1764),  über  dessen  Biographie  ausführlich  im  Vorwort  zur  Kantate  „Willkom¬ 
men  teures  Gnadenlicht“  HE  10.337/01  nachzulesen  ist,  brachte  1723  seinen  fünften  Kantatenjahrgang  zur 
Aufführung.  Aufschlußreiche  Hinweise  über  die  der  Entstehung  vorausgegangenen  textlichen  und  musika¬ 
lischen  Überlegungen  gaben  uns  Stoltzenbergs  Autobiographie  und  die  Vorreden  der  gedruckten  Textbücher. 
Stoltzenberg  schreibt,  daß  er  1711  in  Sulzbach  seinen  ersten  „Jahrgang  verfertigt,  welcher  sich  mit  einem 
meistentheils  fugirten  biblischen  Spruch  anfängt,  mit  etlichen  Arien  fortfähret  und  mit  einem  Choral  endiget.“ 
Die  Adventskantate  „Hosianna,  dem  Sohne  Davids“  blieb  als  einzige  erhalten.  1714  hat  er  nach  seiner  Beru¬ 
fung  an  das  Gymnasium  Poeticum  in  Regensburg  „den  in  Sulzbach  schon  angefangenen  zweiten  Jahrgang 
von  Cantaten  zu  Ende  gebracht“.  40  Stimmensätze  dieses  Jahrgangs  für  2  Soprane  und  Instrumente,  kleinen 
Geistlichen  Konzerten  ähnelnd,  sind  wiedergefunden.  Etwa  zwischen  1716  und  1719  arbeitete  Stoltzenberg 
an  seinem  dritten  Jahrgang,  „der  wie  der  erste  mit  einem  biblischen  Spruch  anfangen  wird,  dem  2  bis  3 
Arien  mit  untermischten  kurzen  Rezitativen  folgen  und  dessen  Ende  mit  einem  Choral  beschlossen  wird. 
Dieses  kan  vor  der  Predigt  aufgeführet  werden,  nach  der  Predigt  aber  wird  das  im  Text  angefangene  Thema, 
in  einer  oder  zwoen  Arien  und  Recitativ,  fortgeführet,  auch  wiederum  mit  einem  Choral  geendiget.“  Aus 
diesem  dritten  Jahrgang  ist  uns  heute  keine  Kantate  bekannt.  1722  erscheint  zu  seinem  vierten  Jahrgang 
erstmals  ein  ausführliches  gedrucktes  Textbuch.  Das  Vorwort  gibt  aufschlußreiche  Hinweise  über  Stoltzen¬ 
bergs  theologisch-musikalische  Einstellung.  Er  schreibt:  „Weil  keine  Zeit  besser  angewendet  ist,  als  welche 
zur  Ehre  Gottes,  zur  Erbauung  des  Nächsten  und  Befriedigung  seiner  Seelen  dienet:  so  habe  nach  meinem 
geringen  Vermögen  in  diesem  Jahrgang  probiret,  ob  ich  eines  von  diesen  Stücken  oder  alle  3  erreichen  könte. 
Von  dem  ersten  überzeugt  mich  mein  Gewissen,  daß  es  mein  Haupt  -  Absehen  gewesen,  wie  ich  dann  meine 
vorige  Jahrgänge,  worinnen  ich  mehr  die  lüsterne  Ohren  zu  vergnügen,  als  jenen  Zweck  zu  erreichen,  getrach¬ 
tet,  eben  deßwegen  kaum  würdig  halte,  in  der  Kirche  aufzuführen.“  Den  Textdruck  bestimmt  er  für  „etliche 
Liebhaber  der  Music,  welche  sich  über  die  schwache  und  undeutliche  Stimmen  beklaget,  weil  sie  wenig  von 
dem  Text  verstehen  könnten,  welches  freylich  bey  schwachen  Stimmen,  und  in  einer  mit  vielen  Personen 
angefüllten,  dabey  winckelhafften  Kirche  nicht  anders  seyn  kann“.  Er  denkt  dabei  aber  auch  daran,  „daß  nie¬ 
mand  mehr  durch  Aufsuchung  der  in  der  Musik  vorkommenden  Choral  -  Strophen  in  seiner  Andacht  verhin¬ 
dert  wird“.  Auch  soll  „sich  niemand  über  die  Ungleichheit  in  Ansehung  der  Kürtze  oder  Länge  der  Texte 
wundem“,  die  er  der  ihm  befreundeten  Urheber  wegen  „lassen  müssen  wie  er  sie  gefunden,  aber  durch 
fugirte  Themata  zu  mittelmäßigen  Kirchen-Stücken,  wie  es  hier  gebräuchlich  ist“,  ausgearbeitet  habe.  Aus 
diesem  Jahrgang  konnten  60  Stimmensätze  aufgefunden  werden.  Stoltzenbergs  Vorwort  steht  in  engem  Zu¬ 
sammenhang  mit  dem  nur  ein  Jahr  später,  1723,  erschienenen  fünften  Kantatenjahrgang.  Der  hier  genannte 
Textdichter  Johann  Ludwig  Mylius  schreibt,  daß  Stoltzenberg  „seinen  Endzweck,  welchen  derselbe  in  der 
Ehre  Gottes  und  Erbauung  des  Nächsten  gesuchet,  vollkommen  erreichet“  und  er  denkt,  daß  der  „Hr. 
Componist  mit  seiner  wohlbekannten  Annehmlichkeit“  dazu  beiträgt,  daß  dieser  neue  Jahrgang  durch  die 


Musik  seinen  Liebhaber  findet.  Er  ist  sich  darüber  bewußt,  daß  viele  Kantatentexte  „besser  hätten  können 
ausgeführet  werden:  Derjenige  hingegen,  welchem  unsere  eingeschränkte  Kirchen-Music  bekannt,  und  dabey 
nicht  unverborgen  ist,  daß  zu  dieser  dem  Componisten  die  Arien  weit  bequemer  fallen,  wird  gar  leicht  be¬ 
greifen,  daß  eben  dieses  die  Ursache  seye,  welche  mich  in  der  Ausarbeitung  öffters  abzubrechen,  und  mei- 
stentheils  auf  Arien  anzu tragen,  mithin  mehrmahlen  nur  ein  einziges  Recita  bey zusetzen“  genötigt  hat. 
Mylius  wünscht  sich  aber,  daß  man  „nicht  nur  die  Ohren  auf  die  Music  allein,  sondern  auch  zugleich  die 
Augen  auf  den  Text  in  der  Versammlung  richte“.  Er  kündigt  auch  an,  daß,, der  Herr  Cantor  diese  Cantaten, 
wann  ihm  Gott  Leben  und  Gesundheit  verleihen  wird,  2  Jahr  lang  nach  einander  aufzuführen,  in  Zukunft 
aber  mit  bey  den  (dem  Jahrgang  von  1722  und  1723)  öfters  abzuwechseln  beschlossen  habe“.  Der  gedruckte 
Kantatentext  wurde  im  Jahre  1732,  neun  Jahre  später  nochmals  neu  verlegt. 

Diese  wenigen  Hinweise  geben  auch  heute  noch  ein  lebendiges  Zeugnis  von  Stoltzenbergs  Bemühen,  eine  für 
jedermann  verständliche  Kirchenmusik  zu  schaffen,  deren  Volkstümlichkeit  auch  heute  noch  anzusprechen 
vermag. 

Der  Musikabteilung  der  Deutschen  Staatsbibliothek  Berlin  sei  für  die  Überlassung  der  Mikrofilme  zur  Ver¬ 
öffentlichung  der  Kantate  verbindlich  gedankt. 

Sulzbach-Rosenberg,  im  Januar  1982  Jürgen-Peter  Schindler 


Eingangschor  der  Kantate  „Wie  lieblich  sind  deine  Wohnungen“  von  Christoph  Stoltzenberg 


Wie  lieblich  sind  deine  Wohnungen 

Kantate  Festo  Philippi  et  Jacobi 

für  Soli  (STB),  Chor,  Streicher  (und  Oboen)  und  Basso  continuo 


1.  Coro 


Christoph  Stoltzenberg 
(1690-1764) 


Violino  1 
Hautbois  1 


Violino  2 
Hautbois  2 


Viola 


Soprano 


Alto 


Tenore 


Basso 


Organo 

Basso  continuo 
(Violoncello,  Violone, 
Fagott  o ) 


Aufführungsdauer:  12  min. 
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2.  Choral 


Violino  1 
Hautbois  1 

Violino  2 
Hautbois  2 


Viola 
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Soprano 


Alto 


Tenore 


Basso 


5 


* 


1 .  Sein  Schloß  kann  kei  -  ne 
sein  Thron  bleibt  stets  in 


Macht  zer-stö-  ren, 
glei  -  chen  Eh- ren, 


sein  Reich  ver  -  geht  nicht  mit  der  Zeit, 
von  nun  an  bis  in  E  -  wig  -  keit; 
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Sein  Schloß  kann  kei  -  ne 
sein  Thron  bleibt  stets  in 
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1.  Sein  Schloß  kann  kei  -  ne 
sein  Thron  bleibt  stets  in 


Macht  zer-stö-ren, 
glei  -  chen  Eh-ren, 


sein  Reich  ver  -  geht  nicht  mit  der  Zeit, 
von  nun  an  bis  in  E  -  wig  -  keit; 


Sein  Schloß  kann  kei  -  ne 
sein  Thron  bleibt  stets  in 


Macht  zer-stö-ren, 
glei  -  chen  Eh-ren, 


sein  Reich  ver  -  geht  nicht  mit  der  Zeit, 
von  nun  an  bis  in  E  -  wig  -  keit; 


Organo 

Basso  continuo 
(Violoncello, 
Violone,  Fagotto) 
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3.  Aria 
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4.  Recitativo 


Soprano 


Organ  o 

Basso  continuo 

(Violoncello, 

Violone) 
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5.  Aria 


Hautbois  1 
(Violino  1) 


Hautbois  2 
(Violino  2) 


Soprano 


Organo 

Basso  continuo 
(Violoncello, 
Violone ) 
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6.  Recitativo 


Tenore 


Organo 

Basso  continuo 

(Violoncello, 

Violone) 


f 


p  I  p  1  p  i  P-'f  i  p  p  p  i-i.-g— i 


Ja,  ja  im  Him  -  mel  ist  gut  woh-nen,  dennJe-sus  hat  ja  selbst  die 


3E 


o® 


Ü3S 


* 


3 


fr» - K - 

's  K  K 

/  m  J  l  |A 

1  Jl  m  */ m  n 

\ 

m  m 

■  «  1 

1  TM  n  m  - 

J_ ML_ w. »Z_ h_ JJ 

' 

n  n 

r  r 

i  n  /  n 

1  \M/  \J  ^  w  : I_ L_ LA  ^  ^ 

LZ_ L L 

U  V 

Sti 

o 

it  -  te  zu  -  be  -  reit’  und  will  der  kle 

i  -  nen  Z; 

r  y  y 

ihl  der  Fro 

y  r 

m  -  men  in 

fyk  ä 

a 

- 6 

R 

f  g 

)  eJ  J 

■3 

-o 

4 

3$ - 

-  p  - 

V  s  rj 

uis 

c 

* 


6|> 


7.  /Ina  Nr.  5  ( mit  Strophe  2) 


8.  Choral 


23 


Violino  1 
Hautbois  1 

Violino  2 
Hautbois  2 


Viola 


Soprano 


Alto 


Tenore 


Basso 


1  b  J  Jt 


IN 


ppp 


5 


J-  .  i  - 


ß 


% 


1 


s=s=* 


£ 


33 


\ 

J 


i 


ppf-^  ß 


J  i  i 


5 


3 


2.  Ei  nun, mein  liebster 

schleuß  auf  die  gold-ne 


4  j  1  J  J  J-fl« 

^  J  #  d  S  ff  ■ 


Je  -  su,  füh  -  re, 
Him-mels-tü  -  re, 


ei  füh  -  re  mich  aus  die  -  ser  Welt, 
wo-durch  mein  Ein-gang  ist  be  -  stellt, 


2.  Ei  nun, mein  liebster 

schleuß  auf  die  gold-ne 


Je  -  su,  füh  -  re, 
Him-mels-tü  -  re, 


ei  füh  -  re  mich  aus  die  -  ser  Welt, 
wo-durch  mein  Ein-gang  ist  be  -  stellt, 


£  A  P  = 

j  -EZZI 

- F — f — m - 

§  *  r  i 

r  r J  r  1 

r  r  r  r  1 

^  rrr  1 

|Jt  p  r  i 

E£ . J  1 

2.  Ei  nun, mein  liebster 
schleuß  auf  die  gold-ne 

ft 


Je -su,  füh -re, 
Him-mels-tü  -  re, 


ei  füh  -  re  mich  aus  die  -  ser  Welt, 
wo-durch  mein  Ein-gang  ist  be  -  stellt, 


^TTTJ 


r-i-r.  r  r  r 


33 


PP 


=Ö 


\ 


2.  Ei  nun,  mein  liebster 
schleuß  auf  die  gold-ne 


Je  -  su,  füh -re, 
Him-mels-tü  -  re, 


ei  füh  -  re  mich  aus  die  -  ser  Welt, 
wo-durch  mein  Ein-gang  ist  be  -  stellt, 


Organo 

Basso  continuo 
(Violoncello, 
Violone,  Fagotto) 


l-±-A-- . f- 

1  J  1  1 

- t-v 

fe  i  r 

1  f  3  »j 

P  f - 

-jr'hF 

bTrl 

1  ^ 

j  J  r  r 

US - r  Z 

— 5 - 

j  ^  * 

rr> - 

_ 

p - 

p - 

P  —  - 

— 

i - 1 - 

- I - 

^ A 

1 

» 

i 

•  z 

* 

> 

i  1 

r  -  ~  r  -+ 

.  ZE 

r 

T  r 

1 

i »  rz 

£ 

7  r - 

w 

_ 

1 

ir» 

1 

1 

* 

i 

I 

y 

^ 

> 

* 

V  | 

P  — 

1 

n 

A - 

t 

■ 

^  , 

p  ? 

3 

f 

t 

- f - 

m  f 

r 

1 

r 

£ 

7  ? 

2  ^ 

tJ  1 

m ^ 

• 

^  1 

i 

J 

— 

o 

i  ~ 

□ 

t/ 

f 

'  f 

q 

3 — 

h - 

s 

j 

1 

I 

1 

^ i 

■ 

p 

\  I 

W  ~ 

1 

1 

1  V 

- < 

i 

* 

»  z 

/ 

r 

t 

i  : 

1  f 

r 

?■ 

r 

r  i’z. 

— e 

- ? - 

VU  T 

L 

L  L 

r 

-  irw 

•J  1 

i 

:h  a 

ch  -  te  nun  der  Welt  nicht  mehr,  ach  w< 

2nn  i< 

:h  nur  im  Hirn  -  mel  wär! 

1 

v 

J 

? 

fiH 

. i 

K 

^  • 

«  ; 

J 

f- 

VL7 

- *  ^  w 

J « 

i 

i1 * 

ich  ach  -  te  nun  der  Welt  nicht  mehr,  ach  wenn  ic 

;h  nur  in 

l  Hirn  -  mel  wär! 

y 

1 

i  —  i 

i 

3 

# p 

1 

i 

5  Tä 

1 

r/S  * . 

i 

*■ i 

r 

w 

1 

1 

.  1 

1 

■ 

A 

1 

t 

1 

r 

1 

- h 

5  ich  ach  -  t 

e  nun  d 

er  Welt  ni 

cht  m 

ehr,  ac 

'h  wenn  ich  nur  in 

l  Hirn  -  mel  wär!  j 

*  u  zz 

■ 

i 

» 

’  I- 

V 

i 

I 

€ 

1 

■ 

 t 

t 

/ 

/  f 

J 

3 

¥■  ^ 

r 

m  p 

”  r 

? 

1 

L 

L 

L 

C. 

p 

ich  a 

ch  -  t 

e  n 

un  d 

er  W 

eit  nicht  mehr,  ac 

;h  wenn  ic 

:h  nur  in 

l  Hirn  -  mel  w 

ir! 

S' 

- ^ 

-L 

n. 

.  j 

1 

■ 

- j 

i  « 

2 

t  i 

i  . 

J 

i 

1  H 1 

1 

- 

S  i 

1 

& 

f 

p 

1  J 

J 

4 

p 

T 

4 

p - m 

J 

- « 

1 

p- 

p  4 

i 

'  i 

r 

ft 

r  Tv 

p - 

V 

i 

1 

• 

'  f. m 

1 

» 

^ m 

t 

l  ^  r 

J 

r  1 

- * 

.  . t 

- 1- 

i, 

#  6 


DIE 

BACH  KANTATE 


Neueinspielung  sämtlicher  Kirchenkantaten  Johann  Sebastian  Bachs  zum 
300.  Geburtstag  am  21.  März  1985  in  Einzelschallplatten. 


Ausführende:  Bach -Ensemble  Helmuth  Rilling 

Gächinger  &  Frankfurter  Kantorei 
Figuraichor  der  Gedächtniskirche  Stuttgart 
Indiana  University  Chamber  Singers 
und  namhafte  Vokalsolisten. 


1.  Einzelschallplatten: 

Bis  zum  300.  Geburtstag  Johann  Sebastian  Bach ’s  —  am  21.  März  1985  —  werden 
alle  ca.  200  Kirchenkantaten  mit  Helmuth  Rilling  und  dem  Bach-Ensemble  einge¬ 
spielt  sein. 

Jeder  Einzelplatte  liegt  eine  detaillierte  Werkeinführung  sowie  der  Kantatentext  bei. 
Die  Serie  kann  abonniert  werden  oder  einzeln  bezogen  werden. 


2.  Schallplatten-Kassetten: 

Sämtliche  Kirchenkantaten  dieser  Einspielung  werden  auch  als  Schallplatten- 
Kassetten  angeboten.  Jede  Kassette  enthält  4  LP’s  mit  Kantatentext,  ausführlicher 
Werkbeschreibung  sowie  Taschenpartitur. 


3.  Aufführungsmaterial: 

Parallel  zur  Plattenedition  in  LP-Kassetten  legt  der  Hänssler-Verlag  auch  ein  kom¬ 
plettes  Aufführungsmaterial  zu  jeder  Kantate  vor.  Das  Aufführungsmaterial  besteht 
jeweils  aus  der  Dirigierpartitur,  Taschenpartitur,  Klavierauszug,  Chorpartitur  und 
Instrumentalstimmen. 
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